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Schuld abtragen

Die naheliegendste Frage beantworte ich vorneweg: Warum 
nach Büchern über den Zweiten Weltkrieg und den Dissidenten 
Vasyl’ Stus nun der Entschluss, in der Reihe „Bibliothek der 
‚Istoryčna Pravda‘“ einen Aufsatzband über ukrainische Frauen zu 
veröffentlichen?

Weil wir auf diese Weise  .  .  . eine Schuld abtragen. Viele 
Jahrhunderte lang waren die Frauen für Chronisten, Hofhistoriker, 
Parteiideologen sowie Verfasser von Lehrbüchern und mehrbän-
digen Buchreihen unsichtbar. Es gab sie, aber es war, als ob sie 
nicht existierten. Vielleicht deshalb, weil 99% derjenigen, die die 
Geschichte der Menschheit und der Ukraine schrieben, Männer 
waren?

Fast alle historischen Persönlichkeiten—Führer, Fürsten, 
Hetmane, natürlich auch die gesamte kirchliche Hierarchie, 
Künstler und Militärs—gehörten dem so genannten starken 
Geschlecht an. Selbst wenn man die Tugenden der wenigen Figuren 
des „schönen Geschlechts“ hervorheben wollte, nannte man sie . . . 
männlich. Wie im Fall von Lesja Ukraïnka, „dem einzigen Mann in 
der ukrainischen Literatur“, oder Julija Tymošenko, „der einzigen 
Politikerin mit . . . “ (Hoden, was die Selbstzensur zu formulieren 
verbietet).

Das ist sehr vertraut. Aber es ist ungerecht. Und antihistorisch.
Wir müssen den Frauen selbst so oft wie möglich das 

Wort erteilen. Das tun wir—sowohl auf der Website „Istoryčna 
Pravda“ (Historische Wahrheit) als auch in dem gleichnamigen 
Fernsehprojekt.

Lasst die Frauen für sich selbst sprechen! Sie sind keine 
„Heimchen“ – diese Rolle und dieses Etikett wurden von Männern 
erfunden. Die ukrainischen Frauen waren vollwertige Subjekte des 
historischen Geschehens und haben es weiter zu sein. Und um das zu 
verstehen, müssen wir die Scheuklappen der Frauenwahrnehmung 
ablegen, denn genau hier liegen die Stereotype.

Letztendlich, meine Herren, gibt es einfach mehr Frauen als 
Männer. Vor allem als Leserinnen. Ich erinnere Sie daran, um alle 




